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Nürnberg, 04.06.2013 Antrag für die Integrationskommission: 
Abschiebungen n~ch Afghanistan 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

der Bayerische Fluchtlingsrat berichtet in seinem Newsletter 05/13: 

... Das bayerische Innenministerium forciert derzeit Abschiebungen nach Afghanis­
tan, nachdem die, Sicherheitslage, ausreiohend stabil und eine kümmerliche Exis~ 

tenzsicherung möglich sei. Bisher scheitern Abschiebungen in das Bürgerkriegsland 
vor allem daran, dass die notwendigen Identitätspapiere nicht vorhanden sind. Der­
zeit wird jedoch massiver Druck auf afghanische Flüchtlinge ausgeübt, ihre Pässe 
zu beschaffen um damit an ihrer Abschiebung mitzuwirken... 

Auch das Ausländeramt Nümberg steht in diesem Zusammenhang im Fokus. Men­
schenrechtsgruppen und Bürgerinnen und Bürger teilen uns ihre Besorgnis mit. 
dass auch in Nümberg massiv Druck vor allem auf die hier lebenden männlichen 
jungen Afghanen ausgeübt wird. 

Mit großem Engagement hat die Stadt Nümberg den Jugendlichen die Möglichkeit . 
einer schulischen Bildung eröffnet. Hoch motiviert nutzen die Jugendlichen diese 
Chance. Immer wieder erfahren wir davon, dass Arbeitgeber geme Ausbildungs­
plätze anbieten, eine Ausbildung aber an aufenthaltsrechtliohen Hürden scheitert. In 
diesem Zusammenhang sind wir mit unserem Antrag vom 17.1.2012 (siehe Anlage) 
bereits aktiv geworden. Nach unseren Informationen hat im April 2013 eine entspre­
chende Expertenrunde getagt. 

Für die nächste Kommission für Integration steUen wir folgenden Antrag: 

1.	 Aus der Expertenrunde wird berichtet. welche Lösungswege gefunden wur­
den und welche Maßnahmen kurzfristig ergriffen werden I<Önnen. 
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2.	 Welche Aktivitäten untemimmt das Ausländeramt in Sachen Rückführung 
nach Afghanistan, welche Vorgaben liegen diesen Aktivitäten zu Grunde? 

3.	 Die Kommission für Integration fordert das bayetische Innenministerium auf, 
die Abschiebungen nach Afghanistan auszusetzen. 

Es ist mitnichten davon auszugehen, dass die Sicherheit8lage ausreichend 
stabil ist Immer noch gibt es bewaffnete Auseinandersetzungen und An­
schläge auf Zivilisten und Regierung. Der Zugang zu Bildung und Arbeit ist 
nicht gewährleistet. 

Der Oberbürgermeister wird gebeten, in geeigneter Form mit dem bayeri­
schen Innenministerium Kontakt aufzunehmen und die Kommission fOr In­
tegration über den Verlauf weiter zu informieren. 

Mit freundlichen Grüßen 

J ,hC9t 
Elke Leo 
Stadträtin 

_	 SM JZ%O& • 
www.gruene.tsthaus.nuemberg.de 



FIW<TIOND'!lOIllIEGRONEH, RATHAuSPLATZ2, IlO403NQIlIiIBERQ l.t li/BÜNDNIS 80/DIi! GRÜNEN 
hi \eVV\ ktion NOmberg 

5.01/02 

An den Oberbürgermeister der Sta 
ÜRGERMLI-J', ff~ splatz2Dr. Ulricli Maly
 

Rathaus
 17. JAN. 2012 /. Nr•...?~.. Nümberg 

,'---'-'; , 'Z,;r S:ellunr:l''1;jCJ~: ( 911) 231-5091 90403 Nomberg Iv /ktit Zur ,-;-.--. _.._-' , • 911) 231·2930 
I-_--+::~:-ts-·•. ,,, . ·]~9.~n @stadt.nue~berg-de 

JA_ Xr I-;-~;;,. :;, ';>19ü,: nie 36. MI, 47 (Rathlllus)lf/111 .. seil'" "l!",nZ. ·.0 : Linie 1 (lorenzkirche) 

. ~~t 3.Y11~,Y., [1', /1~b;~I'ji~ 
NOmberg, 17.01.2012 

Antrag für die Integnrtionskommission:
 
Potentiale nutzenf Unbegleitllbt Minderjährige Flüchtlinge in den Arbeitsmarkt einbinden
 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

in Nümberg werden derzeit 175 Unbegleitete Minderjährige Flüchtlinge an der B5 in der
 
zweiten Phase des sogenannten VorbereflungsJahres zur Sprachintegration unterrichtet.
 
Immer wieder wird bestätigt, dass diese Jugendlichen hochmotiviert und engagiert sind, mit
 

. Freude und Erfolg lernen und'gerne ihre Kenntnisse, %.B. im Rahmen einer Ausbildung 
erweitern möchten. Diese Ressourcen sollten wir auch unter dem Aspekt des RQckgangs 
des EtWemspersonenpotentials und des Fachkräftemangels in Nomberg nutzen. Laut lAB 
(2010) werden vor allem Engpässe In folgenden SeNfen erwartet: Ingeneurlnnen, IT­
Fachleute, BerufskraftfahrerInnen, Köchinnen, Apothekerinnen, Restauranttachleute, 
Fachgehilfen in steuer- und wirtschaftSberatenden Berufen, Erzieherinnen, 
Sozialarbeiterinnen, AltenpflegerInnen; 

Dennoch werden die Jugendlichen oftmals mit der Vollendung des 18. Lebensjahres mit
 
einem Ausweisungsverfahren konfrontiert und es kommt immer wieder zur Abschiebung.
 
Dieses Verfahren ist nicht zufriedensteIlend. Oenn letzten Endes investiert die Stadt hohe
 
Summen In die Vorbereitungsjahre zur Sprachintegration, und kann nicht von der geleisteten
 
Integrationsarbeit profitieren. Gleichzeit fehlen sm Arbeitsmarkt Fachkräfte.
 

Insgesamt zeigt sich, dass das bestehende Zuwanderungsrecht nicht mit den' heutigen
 
Anforderungen des Arbeitsmarktes zusammenpasst. Rec:htlich stellt es sich so dar, dass die
 
Ausführung und Auslegung dieser Bundesgesetze den Ländern obliegt. In Bayern wurde die
 
Ausführung an die Kommunen Obertragen. Damit heben die Kommunen, also auch die Stadt
 
NQrnberg, bei der Ausführung einen gewissen Handlungsspielraum.
 

W'NW,gruene.rathaus.nuemberg.de 



5.02/0217-JAN-2012 11:22 DIE GRüNEN STi=lDTRi=lT 

Um eine einge~ende Beschäftigung mit der Thematik Migration und Arbeitsmar'kt zu 
erreichen, stellen wir folgenden Antrag in der Kommission für Integration: 

Die btadt I~t in geeignetem Rahmen Experten und Expertinnen zum Thema Migration und 
Ar~ltsmarkt unter besonderer Berücksichtigung des Aspekts der Unbegleiteten 
Mjn~erjährigen Flüchtlinge. ein. Darunter: 

! 
I Bundesamt für Migration und Flüchtlingeft 

1 EinwonnermeldeamtlAusländerbehörde der Stadt NDrnberg-

- Menschenrechtsbüro der Stadt Nürnberg 
I
1 

- Arbeitsagentur NOmberg" 
- Michael Stenger, Leiter der Schlau SChule MOnchen 
- Karl-Heinz P. Kohn, Politologe und Dozent an der Hochschule der Bundesagentur 

für Arbeit 

i 
Die~ Expertinnenrunde soll dazu dienen, Lösungswege al.lfzuzeigen. wie die vielfältigen 
Potentiale der Unbegleiteten Minderjährigen FIOchtlinge besser genutzt werden können. 

Mit JJ,r~undIiChen .Grüßen 
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Stadträtin . i 
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